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W eise  h ie r das K arte llgese tz  verunsta lte t w urde. 
U rsprünglich  h ieß es: Jed e  Erschwerung der K artell­
b ildung  m uß no tw end ig  zu einem  Ausweichen in  V er­
tru s tungstendenzen  führen . D ann aber w eichte m an 
nicht nu r das V erbotsprinzip  auf, sondern öffnete auch 
noch w eit die T ür zur Fusion im Trust.
Ziem lich deutlich k ling t im Bericht des Amtes — jed en ­
falls in  der nicht pub liz ierten  V ersion  — das M ißbe­
h ag en  ü b e r die G enera lk lausel des § 8 an, ebenso auch 
d e r G edanke, daß ein S truk tu rk risenkarte ll eigentlich 
n u r Sinn hat, w enn  m an es fü r obligatorisch e rk lä ren  
lassen  kann . Ganz genere ll w ünscht das Am t eine Er­
w eite rung  se iner B efugnisse, und  zwar speziell zur 
E indäm m ung der V ertrustungsvorgänge. Und in  eben­
d iese  Richtung d eu te t es auch, w enn  eine straffe H and­
habung  des G esetzes gegenüber Patentabm achungen in 
Form  von  Schutzrechtsverw ertungsverträgen auf G e­
gen se itig k e it gefo rdert w ird; „Ein Kartell is t nicht des­
halb  anders zu beu rte ilen , w eil es zur D urchsetzung 
se in e r Z iele P a ten te  einsetzt" (S. 161).
Endlich w eist das A m t ziem lich unverkennbar auf d ie 
N o tw end igke it e iner K orrek tu r bezüglich der P reis­
b indung  zw eite r H and hin; H ier d roh t eine A rt W e tt­
b ew erb  m it ü b e rs te ig e rten  H andelsspannen auszu­
brechen. Das A m t spricht davon, daß die Stoßrichtung 
d e r G egner der P reisb indung  zunächst auf die A uf­
hebung  der B indung im G roßhandel zielt. In te ressan t 
ist auch die fo lgende B em erkung: „Anzeichen deu ten  
darau f hin, daß in  m anchen Bereichen der M arken­
in d u strie  die V erb raucher d ie gebundenen P reise — 
am  augenschein lichsten  is t d ies bei den  höherw ertigen  
Ge- und  V erb rauchsgü tern  —  zu beeinflussen v e r­
suchen" (S. 146). Bezeichnend ist, daß das A m t b isher 
noch ke ine  U nw irksam keitserk lärung  nach § 17 w egen 
M ißbrauchs o der V erteu eru n g  durch die vertik a le  
P re isb indung  auszusprechen verm ochte.
M an w ird  hoffen und  w ünschen dürfen, daß d iese Be­
m ühungen  des B undeskartellam tes um  eine sinnvolle  
K orrek tu r des G esetzes zu konsequenten  E rgebnissen 
führen.
Die ökonom ische U nterm auerung  mancher A rgum ente 
m ag noch auf etw as schwachen Füßen stehen; das 
k ö n n te  dam it Z u s a m m e n h ä n g e n , daß die Beschlußabtei­
lu n g en  —  b isher drei, b a ld  v ie r — fast ausschließlich 
vo n  Ju r is te n  b ese tz t sind. A ndererseits scheint die 
W irtschaftsab te ilung  —• m it ih ren  volks- und be trieb s­
w irtschaftlichen R efera ten  —  auch noch ein w enig im

Tradition und Fortschritt
verbunden mit den reidien Erfahrungen, die in über 
hundertzehnjähriger Reederei-Arbeit erworben wurden, 

ließen auch die
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heute mit einer Flotte von 46 eigenen Schiffen mit rund 
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F re ibu rger M odelldenken  befangen  zu sein. Eine der 
entscheidendsten  F ragen  für d ie Z ukunft is t die, ob es 
dem  A m t gelingt, m oderne E rkenntn isse der o ligopo­
listischen Preis- und  W ettbew erbsana ly se  m it e iner 
realistischen  R echtskonzeption zu verb inden , die an  
d ie  b es ten  T rad itionen  der deutschen K artellpo litik  
anknüpfen. V on d ieser V erb indung  zw ischen Rechts­
trad itio n  und  m oderner Ö konom ie w ird  e ine erfo lg­
reiche Z ukunft des K artellam tes abhängen.

IT. L. H udson, L ondon

Wie können die Rohstoff preise stabilisiert werden?
Ein Vorschlag aus der britisdien Wirtschaft

G roßbritann iens Im portrechnung fiel im v e rgange­
n en  J a h r  um  300 Mill. £  n ied riger aus als 1957, 

w as p rak tisch  einzig un d  a lle in  aus der K ategorie 
»R ohstoffe“ h e rrü h rte . Die Folge w ar, daß das Ja h r  
1958 zum  ers ten  M al in  diesem  Jah rhundert e ine ak tive  
B ilanz des britischen A ußenhandels —  in H öhe von  
120 M ill. £  —  erbrachte  und  die Zahlungsbilanz den 
außergew öhn lich  hohen  Ü berschuß von  455 M ill. £  
zeig te. In  W irtschaftsk re isen  stößt m an oft auf e ine 
scharf kritische B eurteilung d ieser Entwicklung. ,Es

b esteh t ke inerle i A nlaß zum Ju b ilie re n “ —  so he iß t 
es —  „denn der aus dem  v erb illig ten  Rohstoffim port 
re su ltie rende  W ohlstand  in  G roßbritann ien , dem 
größ ten  R ohstoffeinfuhrland der W elt, geh t auf Ko­
sten  der Fortentw icklung in den  R ohstoffländern  des 
britischen C om m onw ealth, d eren  K aufkraft im  v e r­
gangenen  Ja h r  tatsächlich um  die 300 Mill. £  W en ige r­
erlös au s dem  R ohstoffexport g esunken  is t" . In  d iese 
kritische B etrachtung gehö rt natürlich  auch die T a t­
sache h inein , daß der britische G üterexport nach d ie ­
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sen  R ohstoff-U rsprungsländern  in  u n m itte lbare r Zu­
kunft entsprechend fallen  u n d  die A rbeitslosigkeit im 
E xportland, in  diesem  Falle G roßbritannien , an s te i­
gen muß. D er „zusätzliche W ohlstand", w ie e r  in 
G roßbritann ien  1956 dem  Z iffernbilde nach aufzuw ei- 
sen w ar, is t also ku rzleb ig  und  in  m ehr als n u r einem  
Sinne ein zw eischneidiges Schwert.
A us d iesen  Ü berlegungen h e rau s  is t in  G roßbritan­
nien  das Problem  der S tab ilhaltung  von  R ohstoffprei­
sen  zur V erm eidung  überg roßer und  unerw ünschter 
Schw ankungen und  en tsprechend k rassen  K onjunktur- 
ausschlägen in a lle r W e lt neuerd ings an  v ie len  S tel­
len  in  den V orderg rund  politischer, ökonom ischer und 
sozialer A useinanderse tzungen  gerückt. Es is t festzu­
stellen , daß unabhäng ig  von  der re in  parteipo litischen  
Schattierung irgendeines au fg ek lä rten  britischen N a­
tionalökonom en ganz allgem ein  re in  gefühlsm äßig 
und  aus V ernunftg ründen  der G edanke an  ein  um ­
fassendes P ro jek t zur S tab ilhaltung  der Rohstoff­
p re ise  an  Boden gew innt. Und auch in den einschlä­
gigen M inisterien  in London befaß t m an sich m it d ie­
sem Fragenkom plex  s tä rk e r als je  zuvor.

„B ritish  P rice S tab ilisin g  C orporation“
Eine führende Londoner T ageszeitung  —  der nicht 
zu r S ensationspresse zäh lende „D aily T e leg raph“ — 
veröffentlichte kürzlich ein aus K reisen  der P riv a t­
w irtschaft stam m endes P ro jek t, das einen  W eg  zur 
S tab ilhaltung  von  R ohstoffpreisen  vorschlägt. A usge­
gangen  w ird  dabei offenbar davon, daß e in  d e ra r ti­
ges P ro jek t in G roßbritann ien  m it se iner jährlichen 
R ohstoffim port-Rechnung von  nicht v ie l w eniger als 
IV2 M rd. £  in a lle r W elt Schule m achen m üßte.
D er A u to r des P ro jek ts schlägt zunächst die G ründung 
e iner „British Price S tabilising  C orporation" vor, die 
durch A usgabe von 25jährigen  Schatzamt-Bonds in 
nicht fest um rissenem  K ap ita lbetrag  zum jew eils 
m ark tgäng igen  Z inssatz finanziert w erden  soll. D iese 
K örperschaft w ürde als eine A rt Pufferpool fü r den 
in ternationalen  R ohstoffhandel figu rieren ; sie w ürde 
zu B aissezeiten  R ohstoffposten ankaufen  und  sie in 
gu ten  Z eiten  w ieder abgeben.

B erechnung des V alorisierungsindex
Als Basis soll ein sogenann te r V alo risierungsindex  für 
jed en  einzelnen Rohstoff, zum indest für u n v e rd e rb ­
liche Rohstoffe, errechnet w erden, und zw ar etw a auf 
G rund der D urchschnittspreise zur W ochenm itte w äh ­
rend  der 104 W ochen vor G ründung der B ritish Price 
S tabilising  C orporation. Die C orporation  w ürde  sich 
sodann b e re it erk lären , den  jew eils  be treffenden  Roh­
stoff zu g a ran tie r t 10®/o u n te r dem  errechneten  V alo ­
risierungsindex  anzukaufen  und  in den B estand zu 
nehm en, und  sie w ürde sich gleichzeitig  be re it e rk lä ­
ren, den  betreffenden  Rohstoff zu g a ran tie rt 10®/o 
ü ber dem  errechneten  V alo risierungsindex  w ieder im 
M ark t abzugeben.
Da die M ittel der C orporation  n iem als unbegrenzt 

, sein  können, soll d ie  jew eilige  M enge von A nkäufen 
m it der H öhe des durchschnittlichen L andesverbrauchs 
eines je d e n  Rohstoffs w äh rend  des Jah re s  v o r In ­
kraftse tzung  des P ro jek ts in E inklang gebracht w er­
den. A ußerdem  soll von Ja h r  zu Jah r, w enn  nötig,

e in  neu er V alo risierungsindex  festgeleg t w erden, so 
daß die „frei" zu lässigen  P reisschw ankungen von  10 °/o 
nach je d e r  Seite en tsprechend neue P re isn iveaus zum 
Kauf bzw. V erkau f der p re isstab ilisie renden  K örper­
schaft schaffen. Nach den  V orschlägen des A utors 
so llte  n a d i A blauf e ines K alenderjah res eine N eu­
festsetzung  des V alo risierungsindex  dann  erfolgen, 
w enn die K örperschaft an  dem betreffenden  Rohstoff 
B estände in H öhe von  einem  Achtel des Jah reskon ­
sum s durch S tützungskäufe angehäuft h a t oder wenn 
die K örperschaft durch p re isstab ilis ie rende  V erkäufe 
ü ber ke inerle i B estände an dem  betreffenden  Rohstoff 
m ehr verfügt.

K apita lbeanspruchun g

N ach vorsich tiger K alkulation  w ürde es sich im Falle 
G roßbritann iens um  eine m axim ale K apitalinanspruch- 
nahm e der K örperschaft in  H öhe von  e tw a 10 Vo der 
le tz tjäh rig en  R ohstoffim port-R echnung im ers ten  Jah r 
(und w eite rh in  im ungünstigsten  Falle von  Ja h r  zu 
Jah r) handeln . D iese 10 Vo im ungünstigsten  Falle, 
w enn  e rs tens alle  R ohstoffe im P re ise  fa llen  und  zwei­
tens a lle  R ohstoffpreise im Schnitt um  10 Vo fallen 
w ürden , kö n n ten  also theoretisch  einen  K apitalauf­
w and  vo n  150 Mill. £  im Ja h r  ausm achen, w as, wie 
der A u to r hervorheb t, im m er ers t die H älfte  der 
300 M ill. £  bedeu te te , um  die die K aufkraft der Roh­
sto ffländer im britischen C om m onw ealth  a lle in  in  A us­
w irkung  des W enigerexports  nach dem  M utterland  
G roßbritann ien  im vergangenen  Ja h r  gesunken  ist.

A us dem  Zw ischengew inn zw ischen Kauf und  V erkauf 
w urde  die B ritish P rice S tabilising  C orporation  ihre 
V erw altung  un d  den  Schuldendienst auf die Schatz­
amt-Bonds b estre iten , w obei natürlich  zum indest für 
eine A nlaufperiode von  m ehreren  Ja h re n  gew isse 
S taa tsgaran tien  an  die K örperschaft gegeben  w erden 
m üßten. D enn es m uß ja  auch in te rn a tio n a les  V er­
trau en  in  sie geschaffen w erden  und  e rh a lten  bleiben, 
da d ie  K örperschaft e ine R ohstoffreserve ansam m eln 
w ürde, auf die im gegebenen  F alle in ternationaler 
V erlaß  a ls  A uffangspool und B ezugsquelle bestehen 
muß.

Ein konstruktiver P lan
W eder an britischen R eg ierungsstellen  noch an p ri­
v a te r  S telle liegen  e instw eilen  m ehr als flüchtige 
K om m entare zu d iesen  —  h ie r n u r kurz skizzierten  — 
V orschlägen zu r S tab ilha ltung  d e r R ohstoffpreise in 
vernünftigen  G renzen vor. B ekanntlich stehen  in  d ie­
sem  Ja h r  noch eine R eihe von  K onferenzen u n te r UN- 
Ä gide m it dem  Ziel der Schaffung s tab ile r Rohstoff­
p re ise  bevor, auf denen  es nicht so seh r um  R estrik ­
tivm aßnahm en geht, die ja  schließlich auf K osten  des 
W ohlstandes in  den  E rzeugerländern  gehen  m üssen, als 
v ie lm ehr um P ro jek te  in  m eh r oder w en ig er positi­
v e r  Richtung — etw a w ie sie der h ie r besprochene 
V orschlag aufzeichnet. D ieser V orschlag scheint daher 
g rößere  B eachtung zu verd ienen , als e r  b isher gefun­
den hat, und  w ir h a lten  es für durchaus möglich, daß 
m an über ihn  zum indest a ls  L eitm otiv b e i den  w eite ­
ren  B em ühungen in  und  außerhalb  der V ere in ten  N a­
tionen  um  S tab ilha ltung  der R ohstoffpreise in  Bälde 
noch v iel zu h ö ren  bekom m en w ird.
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